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Nun gelten Röhrenverstärker gemeinhin ja als etwas zartere Gesellen, 
die mit eher moderaten Ausgangsleistungen gesegnet sind und mit 
sehr sorgfältiger Lautsprecherwahl bedacht werden wollen. 
Wie gesagt: gemeinhin

Darf’s ein bisschen mehr sein?

Es gibt Ausnahmen. Gerade amerika-
nische Unternehmen demonstrie-

ren immer wieder, dass man mit Röhren 
wahre Kolosse von Verstärkern realisieren 
kann. Leider ist solcherlei Kompromisslo-
sigkeit meist mit Preisschildern behaftet, 
die einem den Spaß an der Sache schnell 
verderben. Wer in Sachen Herkunftsland 
seines Verstärkers etwas fl exibler ist, dem 
steht jetzt eine 28 Kilogramm schwere Al-
ternative zur Verfügung: der Opera Con-
sonance Cyber 880i zum Preis von 3.150 
Euro. Damit ist er alles andere als ein Bil-
ligheimer, aber dafür reden wir hier auch 
über eine richtig ernste Maschine. Eine, die 
saubere 100 bis 110 Watt pro Kanal in reale 
Lasten schiebt und dabei weder nennens-
wert klirrt, rauscht noch sonst irgendwie 
einknickt.
Das Herkunftsland des Dickschiffs? Selbst-

verständlich China. Nun lassen sich chi-
nesische Produkte nicht alle über einen 
Kamm scheren. Auch und in ganz besonde-
rem Maße die aus dem HiFi-Bereich nicht. 
So ist Opera Consonance eines der weni-
gen Unternehmen auf diesem Sektor, hin-
ter dem ein eindeutig als Musikverrückter 
zu identifi zierender Mensch steht und kein 
gesichtsloses Auftragsfertigungsunterneh-
men. Der Mann heißt Eric Shi Hui Liu, hat 
eine solide Ingenieursausbildung genossen 
und pfl egt eine intensive Leidenschaft für 
europäische Opern. Das ist derjenige, der 
Opera Consonance 1994 gegründet hat – 
womit die Namenswahl klar wäre.
Auf der Agenda ganz oben steht eine natür-
liche, detaillierte Musikwiedergabe. Dazu 
bedient man sich möglichst einfacher Mit-
tel, weil diese dem Ziel am ehesten dienlich 
sein sollen. Ausdrücklich distanziert man 
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Mitspieler

Plattenspieler:
·  Transrotor Fat Zet 3 / 5012 / 

Merlo Reference
·  Clearaudio Master Innovation / 

TT2 / Goldfi nger Statement

Phonovorstufen:
·  MalValve preamp three phono
·  ASR Mini Basis

Lautsprecher:
·  Audio Physic Avantera
·  Klang + Ton Nada
·  Cessaro Chopin
·  Gauder Berlina RC11

Zubehör:
·  Netzsynthesizer PS Audio P10
·  NF-Kabel von van den Hul 

und Transparent
·  Phonokabel van den Hul
·  Lautsprecherkabel von Transparent
·  Plattenwaschmaschine 

von Clearaudio

Gegenspieler

Vollverstärker:
·  Plinius 9100SE
·  Quad II Classic Integrated

Das ist nun kein wirklich minimalistischer 
Ansatz mehr, aber ein überaus vernünf-
tiger: Das ist die Schaltung eines technisch 
sauberen Leistungsverstärkers und kein 
mit Gewalt auf Reduktion gebürsteter 
Kompromiss. Dazu passt der Aufbau der 
Angelegenheit: Wenn man’s denn geschafft 
hat, das Gerät unfallfrei auf die Oberseite 
zu wuchten und das Bodenblech abzu-
schrauben, kommt ein absolut pragma-
tischer Aufbau zum Vorschein. Nix is mit 
„audiophiler“ Freiverdrahtung um jeden 
Preis. Die Elektronik ist vielmehr auf ins-
gesamt neun Platinen verteilt, die mit or-
dentlich verlegten Leitungen verbunden 
sind. Lediglich Endröhren und Trafos sind 
direkt mit dem Chassis verschraubt, was 
in Anbetracht von Hitzeentwicklung und 
Gewicht absolut sinnvoll ist. Die Bauteile-
qualität geht absolut in Ordnung, das Auge 
bleibt an zahlreichen Kondensatoren vom 
Typ „Auricap“ hängen. Die Lautstärke 
wird per Alps-Motorpoti eingestellt, die 
Auswahl aus fünf Eingängen übernehmen 
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sich von Technologie als Selbstzweck und 
sieht den eigenen Weg darin, weltweit nach 
den bewährtesten Konzepten zu suchen 
und diese soweit wie möglich zu optimie-
ren.
Das heißt keineswegs: „Ich klau mir was 
zusammen und schreibe meinen Namen 
drauf“. Wer das will, der orientiert sich an 
modernen und angesagten Hightech-Kon-
zepten, die gibt’s auch bei Röhren. Opera 
Consonance macht’s anders, man inter-
pretiert ausschließlich Klassiker neu, deren 
technischer Background ohnehin „Public 
Domain“ ist.
Das ist bei diesem Hünen von einem Ver-
stärker nicht anders. Pro Seite zweimal 
zwei Beam-Power-Tetroden in einer Ge-
gentaktanordnung verschalten – das ist ein 
Klassiker. In Sachen Ansteuerung allerdings 
scheint mir durchaus ein gewisses Maß an 
Kreativität im Spiel zu sein. Das Ensem-
ble aus fünf Novalröhren, das zwischen 
den hünenhaften Endröhren ein wenig 
niedlich aussieht, ist so selbstverständlich 
nicht: Pro Kanal eine niedrig verstärkende, 
aber strompotente Doppeltriode vom 
Typ 12BH7 dient als Treiber für die 
Kraftmeier, je eine ECC82 besorgt 
das „Phase Splitting“, also die Bereit-
stellung des Gegentaktsignals für die 
beiden Endstufenzweige. Dann gibt’s 
noch eine einzelne ECC83. Jeweils 
ein System für die Eingangsspan-
nungsverstärkung eines Kanals? Der 
Anschein legt das nahe. Alle Röhren 
stammen aus renommierter Quelle: 
von Electro Harmonix aus Russland. 
Abseits der technischen Qualität wissen 
gerade die KT88 von diesem Hersteller mit 
ihrem besonders opulenten Glaskolben zu 
gefallen.

Insgesamt 13 Glaskolben 
bilden einen ziemlich beein-
druckenden Vollverstärker

Der Cyber 880i ist 
auf insgesamt neun 
Platinen aufgebaut, 
nur Trafos und End-
röhren sitzen direkt 
auf dem Chassis



58 Test Röhrenverstärker Opera Consonance Cyber 880i

Nr_2-2013

Gespieltes
ZZ Top

La Futura

Counting Crows
Underwater Sunshine

Till Brönner
Till Brönner

Townes van Zandt
Documentary
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Relais direkt hinter den Buchsen. Sogar 
ein Vorverstärkerausgang ist vorhanden. 
Extrapunkte gibt’s für die sehr stabil ver-
schraubten Cinch-Terminals. Fernbedie-
nung? Klein, hochwertig, Vollmetall, sehr 
hübsch. Lautsprecheranschlüsse gibt’s für 
Vier- und Acht-Ohm-Lautsprecher. Wie-
der einmal ist letztgenannter Anschluss 
derjenige, der meistens der klanglich besse-
re ist, unabhängig von der Nennimpedanz 
der Box.
Mechanisch ist der Trumm absolut edel 
gemacht. Die Gehäusebleche sind ent-
weder sauber eloxiert oder lackiert, das 
passt prima zueinander. Insbesondere die 
ganz leicht geschwungene, aus vier dicken, 
schwarzen Aluriegeln bestehende Abde-
ckung für die drei Trafos (zwei Ausgangs-
übertrager, ein Netztrafo) schmeichelt dem 
Auge ungemein und nimmt dem Gerät ein 
wenig die Schwere. Das Poti läuft leicht, der 
zentral angeordnete Netzschalter klackt 
satt – das ist meilenweit von jeder billigen 
Anmutung entfernt.
Nach dem Entfernen der über vier Bana-
nenstecker und -buchsen arretierten Loch-
blech-Röhrenabdeckung (und wer würde 
die bei diesem Prachtstück schon draufl as-
sen) kommen ein kleines Rundinstrument 
und ein Drehschalter mit neun Positionen 
zum Vorschein. Diese dienen der Gesund-
heit der Endröhren, sprich: der Einstellung 
des korrekten Ruhestroms. Dazu wählt 
man mit dem Schalter eine der acht Röh-
ren an und beobachtet das Anzeigeinstru-
ment. Wenn der Zeiger auf dem rechten 
Punkt steht, dann beträgt der Ruhestrom 
50 Milliampere. Das ist der Wert, den der 
Hersteller empfi ehlt. Das Einstellen geht 
mit einem schlanken Schlitzschraubendre-
her über kleine Öffnungen hinter den ent-
sprechenden Röhren.

Das ist schnell erledigt, und das ist auch gut 
so: Der Verstärker strahlt nämlich auffällig 
viel Wärme ab, so dass man sich nicht un-
bedingt länger als nötig in unmittelbarer 
Nähe der Röhren aufhalten möchte. Wer 
im Zusammenhang damit einen erkleck-
lichen Stromverbrauch vermutet, der liegt 
richtig: Der Cyber 880i schluckt schon im 
Leerlauf mal eben 300 Watt und ist somit 
eine prima Zusatzheizung fürs Hörzim-
mer.
Dieser Verstärker ist einer fürs richtige Le-
ben. Fangen Sie gar nicht erst an, ihn mit 
Hochwirkungsgradlautsprechern kom-
binieren zu wollen. Er klingt daran zwar 
nicht so hölzern wie viele Vertreter der 

Die Rückseite bietet die üblichen Anschluss-
möglicheiten – und einen Vorstufenausgang

Der Deckel ist zwar eigentlich 
Pflicht, dürfte in der Praxis aber 

eher selten zum Zuge kommen

Eingangssignale werden vor Ort 
mittels Relais geschaltet

Messtechnik-Kommentar
Kompliment: Der Frequenzgangschrieb lässt 
bis hinunter zu 20 Hertz keinerlei Abfall er-
kennen, oben reicht’s bis etwa 40 Kilohertz 
– die Ausgangsübertrager in dem Opera sind 
klasse. Das Gerät leistet 100 Watt an acht und 
110 Watt an vier Ohm – beeindruckend. Der 
Fremdspannungsabstand bei fünf Watt an 
acht Ohm beträgt satte 90,7 Dezibel (A), die 
Kanaltrennung 71,4 Dezibel. Bei gleicher Leis-
tung klirrt das Gerät mit 0,1 Prozent ziemlich 
wenig. Ein echtes Pfund ist die Stromaufnah-
me: 296 Watt im Leerlauf, 307 bei fünf Watt 
am Ausgang, 540 bei Volllast.

Gemessenes



Halbleiterzunft, aber so richtig wach wird 
er dabei auch nicht. Das diesbezügliche Ex-
periment mit dem Cessaro-Horn aus die-
sem Heft hat jedenfalls nicht gefruchtet. An 
jeder Art von klassischen HiFi-Boxen mit 
einem Wirkungsgrad „in den Achtzigern“ 
allerdings läuft der Opera zu großer Form 
auf. Und es ist nicht die röhrentypische 
Wärme, mit der er uns verführen will. Es 
sind Kraft, Energie und Emotion. An der 
gewiss nicht ganz einfach zu treibenden 
Audio Physic Avantera mit ihren vier 
Basschassis entfesselt das Gerät beim Kon-
sum von ZZ Tops „La Futura“ ein echtes 
Unwetter. Die Kombi geht viel lauter, als 
ich zu ertragen bereit bin, und signali-
siert dabei nicht im Mindesten die Waffen 
strecken zu wollen. Das Klangbild ist gut 
differenziert bei ordentlicher Raumaus-
dehnung, noch mehr Disziplin in dieser 
Hinsicht würde schon nach Askese riechen. 
Stimmen reproduziert der Opera klar, aus-
drucksstark und ohne künstliche Eupho-
nie – das ist ganz einfach ein exzellenter, 
universeller Verstärker.

Holger Barske
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Die Lautstärke wird per Motorpoti 
eingestellt - das geht auch 
per Ferndbedienung

Bezugsquelle für TOTEM ACOUSTIC Lautsprecher in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz:

High-End Company AG
Zürcherstrasse 310
CH 8500 Frauenfeld

Tel. +41 (0)71 911 86 90
Fax +41 (0)71 911 80 50

www.highendcompany.ch
info@highendcompany.ch

MUSIK IST UNSERE LEIDENSCHAFT!

     HIGH-END COMPANY AG

Cambridge Audio · Totem Acoustic · YBA · Audioplan · VTL · Audioblock · JMC
Nottingham Analogue Studio · Heed · Straight Wire ·  TMFLASH · Lovan · Eversound · Triangle 

Opera Consonance Cyber 880i
· Preis 3.150 Euro
· Vertrieb Opera Audio, Pforzheim
· Telefon 0800 4505040
· Internet www.opera-online.de
· Garantie 2 Jahre
· B x H x T ca. 450 x 190 x 430 mm
· Gewicht ca. 28 kg

Unterm Strich …
» Kraft, Konturenschärfe und ein erstaunliches 
Maß von Ehrlichkeit bestimmen den Klang 

dieses Kraftmeiers. Obendrauf 
gibt’s eine tolle Verarbeitung und 
Verträglichkeit mit jeder Form von 
„normalen“ Lautsprechern


